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Dokumente
Ab und zu flattert uns ein Schreiben aus gegnerischen Or- 

^vflatwnen auf den Tisch des Hauses, das den geistigen Horizont 
rernen Arier besser erkennen läßt, als die längste Abhandlung. 

?"gI'Ng uns mit allerhand Ausschnitten aus der Stahlhelmzeitung 
* folgende Ankündigung zu:

An
Verlag Schtvarz rot gold 

Reichsbanner.
Am 8 Mai ist in Berlin Stahlhelm Tag Schwarz Weitz­

el Wir brauchen einen Kaiser König Non Preußen ES lebe 
l° muß xs sein Schioarzrotweih Die Reichsbanner 

"cfn gcstürtz sein und solche Lumpen u. Strolche können wir 
"'cht gebrauchen wem nach Berlin kommt schlagen wir Tod 

gen Reichsbanner es ist heimlich, so mutz cs sein auch Herr 
^ra,ldent Hörsing schlagen wir sofort Lod. Wir brauchen 
' s" 1 er König von Preußen Es lebe hoch Schwarz 

Weitz. Stahlhelm Tag 8 Mai Berlin
Alle Werwolf, Blücher, Stahlhelm, Hakenkreuzler.

»z . Mann, der das geschrieben bat, gönnen wir sclbstver- 
.?vch der nationalen Bewegung. Der wird cs mit seinen 

"YE "Sfn Waffen" schon schaffen helfen.
do Was aber von Organisationsleitungen den Mitgliedern dort 
u a tWerden kann, zeigt folgende Mitteilung des deutsch- 
zm^loualen A r b e i t e r b u n d e s, Ortsgruppe Chemnitz.

"dingen auch dieses Schriftstück im Original:
Das ist so recht der Lumpen Art:
Die Fahne im Glanze ihres Glückes zu lieben; 
Doch wenn dies dann dem Unglück weicht: 
»Herab!" — und sich schnell eine neue verschrieben.

P. H. S. 
Chemnitz, im Februar 1927.

Liebe deutsche Freunde!
en dritten Male in diesem Jahre haben wir die Ehre 
„ w« besonderen Redner, der Deutschnationalen Volkspartei bei 
"d begrüßen zu können.

-diesmal wird Herr Ortsgruppenvorjitzender von Zwickau 
"uv Umgeb.
> Herr Kaufmarin .Kaula, Zwickau, Sa.
^er das Thema:

»Die politische Lage und der Deutschnationale Arbeiter" 
d^c-^oschabend den 26, Febr. 1927. abends 7.30 Uhr, im Saale 

Hotels Stadt Berlin, Chemnitz Theaterstr. sprechen.
Ehr - Kaula, (früher M. d. L ) gab uns schon einmal die 
üb ui unserem Bunde zu sprechen. Wir wurden seinerzeit
SzAaicht, als er in meisterhafter Weiße, die Bedeutuirg der 
Vb-u. "andtagswahlen in so gründlicher und außerordentlicher 

vortrug. Herr Kaula ist als der beste und schnellste ^d'rer bekannt.
dollrl Angesichts der Lage, der im Laufe dec letzten Wochen 
n-^sgenLn Aussperrungen der Metallindustrie, haben wir fer- 

Landesverb.Vors. Kollege Hartmann, M. d. N. eben- 
vicht "rw für ds. Abend zu uns gebeten, um uns einen Be- 

öu geben, vermöge seiner Zugehörigkeit z. Reichswirt- 
k"st»rat, über all bisherigen Verhandlungen.

L-r '^rner werden an diesen Abend, alle den, Bunde zur 
und gestifteten Fahnennägel, unter anderen der Wert

Se. Mayjestät Deutscher Kaiser L König 
uelm ll. v. Hohenzollern. (a. Doorn.)

in feierlichster Weiße
Wiede^Ä^ werden. Die Feier soll unL nach wenigen Wochen 
fällten ^W^enheit geben, unter nutzeren so schönen stolzen ent- 
Und Banner ein Treugelöbnis abzulegen, für da? wir zäh, 

bitter kämpfen.
den 25. d?>. findet im kleinen Saale d. Stadt, 

iawnn""^' Theaterplatz, pünktlich 8.0l) Uhr abends Hauptvec- 
Nkü-in Deutschnatianalen Volkspartei statt, Kommen der 

"M'eder ist Pflicht. Mit deutschem Gruß!
Dcutschnationaler Arbeiterbund. 

Ortsgruppe Chemnitz.
Nu P. H. Schm,

ber^^ . wlrdch schon wieder besser werden! Wenn erst noch alles 
'lulen " wird — so sehr viel kann das ja im Deutschnatio- 
h'wder rveiterbund ohnehin nicht mehr sein —, dann geht» sicher 
Entfallt., Swarts. Es lebe die Maschinengewehrschnauzc, »das 
Hurra! Bunner" und Wilhelms Prunknagel! Hurra! Hurra!

- Reichsbanner und Lugend
" Jugendleiter Kameraden Kurt Möckel (Chemnitz). 

^>ee nock""^^" Chemnitz ist die Jugendbewegung für unsre 
^'chSkan»^^ ^ur Entfaltung gekommen. Die Bildung von 
reihend». *°^"6endgruppcn wird von manchem OrtSvereinS- 
Wig rnüür" mit der Aufmerksamkeit verfolgt, wie es der Fall 
^.Hilden in r?' wan sagt sogar, die Jugend zu erfassen und aus. 
Urder, Sj...we Aufgabe der Sozialistischen Arbeiterjugend und 
fchädin<.„ ? ähnliches tun, dann stellen wir uns in Konkurrenz und 
w handelt . Sozialistische Arbeiterjugend Wer so spricht und 
o^dublstg nicht den Wert der Jugenderziehung für den
, Hüdja„ '"Wn Gedanken. Man kann sogar sagen, er begeht eine 
'?>Nen "" Her spätern Generation und vielleicht auch an 
- ? Gea->ni"V Kindern. Wir müssen und wir tverden auch, wenn 
ARend F,Uwtze peräumt sind, mit der «ozialisiischen Arbeiter- 
^heg nnd einzelnen Orten, wo Rcichsbanner-Ortsvereine be- 

KehLr-i :il"chsbanner-Jugendgruppcn gebildet werden sollen, 
E'^beitexi,, "^wmung kommen, so daß wohl die Sozialistische 
V Die uusrc Ziele mit fördern helfen kann. 
f?wken der seit 1918 zeigt, daß wir stärker an den Ge.
wetcn Jugenderziehung im republikanischen Lünne heran- 
^ssEhunn wenn wir dem Gegner das Feld der Jugcnd- 
^udnng pg„ allein überlassen wollen. Wir müssen au die 
ktzchren Jugendgruppen denken, wenn wir nicht in spätern 
D.- Ochser ^.Jahrzehnten erleben wollen, daß unsre Arbeit und

Reicher, W wir gebracht haben, umsonst gewesen sein sollen, 
xg ."uner wird nicht eine Organisation auf Zeit sein, son. 

lle^we Sw,kunge bestehen, solange die demokratische Republik 
w mus ^w:ganisat,vn angewiesen ist und sich auf ihre Macht 
g Aubiik -Swft ihrer Hilfe das Ziel — Ausbau zur sozialen 
evl, hen kan» ^füllen. Daß das nicht alles von heute auf morgen 

uchtend wüßte jedem einsichtigen Reichsbannerkameraden 
vei^' bis do-werdeir Jahre, vielleicht Jahrzehnte ver- 

ist. .-BWi- eine demokratische und soziale Republik, er- 
v uehen !"iange wird das Reichsbanner seine Formationen 
vnI^ratisL's" sie als Machtinstrument für den Schutz der 
so-?' baß nnsi?'"^" Republik verwenden müssen. Wir wißen 
kroo^tt Fortts.Feinde immer wieder versuchen werden, jeden 
di- -sSen die Vorwärtsentwicklung zu einer demo-
n» ^iacht Republik zu verhindern, daß sie danach trachten, 

r geschxf,. "er in ihre Hände zu bekoinmen. Das kann aber 
sttchE"d fg, wenn wir nicht alle Kräfte mobil machen, um die 

daß di-"^ Ideen und Ziele zu gewinnen. Ich möchte fast 
5 Erreichung einer demokratischen sozialen Republik 

' wenn wir die Jugend erfassen, diese in unserm 
En und so den Nachwuchs für unftc Organisation

Blicken wir doch einmal um uns und wir haben wirklich alle 
Ursache, die Augen nicht vor Tatsachen zu verschließen, die wir tag­
täglich beobachten können, und daß selbst in den kleinsten Orten 
unser» Gaues. Ter Stahlhelm, Bismarckbund und wie alle die 
Bündchen heißen mögen, buhlen um die Seele der schulentlassenen 
Jugend. Ihre Ausbildung lockt die Jugend an, das Erleben von 
militärischen Spielen bringt die notwendige Abwechslung, das 
Nachahmen von gelesenen Heldentaten im letzten Weltkrieg bei 
harmlosem Spiel schafft in ihnen eine Begeisterung, die nicht 
wieder so leicht zu bannen ist. Hinzu kommt dann die Unifor­
mierung der Jugend, das Ideal eines jeden jungen Deutschen, so­
weit er von seinen Eltern nicht aufgeklärt ist. Auf diese Weise 
gelingt es den Monarchisten, die Jugend in ihre Arme zu locken, 
sie mit dem Gift der Kriegsphantasie zu durchsetzen und nebenbei 
für ihre Zwecke und Ziele zu gewinnen.

Dieser Art von Jugenderziehung mutz ein Damm entgegen­
gesetzt werden, genau so wie wir 1928/1924 den Bürgerkrieg durch 
unsre Organisation und unsre Geschlossenheit verhindert haben. 
Unsre Aufgabe mutz sein, Jugendgruppen in allen Ortsvereinen 
zu bilden, um die indifferente Jugend zu erfassen. Aufgabe mutz 
es auch sein, Jugendleiter zu finden, welche dis Ausbildung in 
unserm Sinne übernehmen können. Eventuell müssen von unsrer 
Gauleitung Jugendleiter kurse eingerichtet werden. Wenn 
itur erst die Grundsteine für die Bildung von Jugendgruppen 
gelegt sind, dann wird es auch möglich sein, mit nahestehenden 
republikanischen Vereinigungen eine Arbeitsgemeinschaft zu bilden, 
um ein Hand-in-Hand-Arbeiten zu ermöglichen. Alls beteiligten 
Organisationen werden von dieser .Zusammenarbeit Nutzen haben. 
Wenn so die Hindernisse beräumt sind, sehe ich einen Ausstieg der 
Reichsbanner-Jugendgruppen allerorts.

In der Jugend liegt die Zukunft unsrer Republik, deren 
Erhaltung und Ausbau im fortschrittlichen Geiste.

Nun möchte ich an alle OrtsvcreinSvorsitzenden die Bitte 
richten, die Frage Reichsbanner und Jugend ernstlich zu prüfen, 
sich mit der Bildung von Jugcndgrüppen zu befassen, da wiederum 
eine schulentlassene Jugend vorhanden ist, die sonst dem Gegner 
ausgeliefert wird. Das zu vermeiden, mutz unser aller Aufgabe 
sein. Ich wünsche nur, daß meine Anregungen überall Anklang 
finden, es wäre damit der Jugenderziehung im republikanischen 
Sinne sehr gedient. Mein Ruf an alle möge Einleitung zu einer 
starken Entwicklung der ReichSbanncrjugend im Gau Chemnitz sein: 
Bildet überall Reichs b an ner-Jngendgruppcn!

Mitteilungen des Ganvovstandes Lhemnitz
1. Abrechnung. Trotz mehrmaliger Aufforderung haben 

nachstehende Ortsvereine die Abrechnung vom 1. Vierteljahr 
noch nichl cingesandt: Eppendorf, Grüna, Rothenthal, Sehma und 
Schlettau. Wir erwarten, daß durch diese Veröffentlichung die 
Ortsvereine veranlaßt werden, sofort die Abrechnung einzusenden.

2. Druckfehler-Berichtigung: Unter Mitteilungen 
des Gauvorstandes „Fichtclbergtreffen" muß es unter 5. Spors- 
lichc Veranstaltungen lauten „am 19. Jun i", nicht 19. Juli.

3. Fichielbergtreffen. Plakat: Mitte Mai erhalten 
die Ortsvereine unser Fichtelbergplakat. Wir bitten eS sofort zum 
Aushang zu bringen.

Martinshörnerkapellen: Alle Martinshörner­
kapellen, die sich am Preisfpielen zum Fichtelbergtreffen be­
teiligen wollen, müssen bis zum 30. Mai ihre Meldung im Gan 
abgcben.

Meldung der Teilnehmerzahl: Wir bitten alle 
Ortövereine, so bald als möglich die Zahl der Teilnehmer festzu­
stellen. Die Zahlen sind auf dem Fragebogen einzusetzen und 
bis 30. Mai an das Gausekretariat abzusenden. Wir können für 
ausreichende Onartierversorgung nur denen gutsagen, die recht­
zeitig melden. Haltet den Termin ein! Die Gauleitung.

Aus dem Oau Lhermrw
Chemnitz Süd. Indem der Vorsitze::de den Kameraden ein 

Frei Heil! zurief, erklärte er die Mitgliederversamm­
lung am 29. März für eröffnet. Die Tagesordnung lautete: 
1. Vortrag unsers Kameraden Epping, 2. Bekanntgabe der 
Niederschrift vom 16. Februar 1927, 3. Aufnahme neuer Mit­
glieder, 4. Eingänge und Mitteilungen, ö. Berichte über die Gau­
general- und JahreSkreiLdelegiertenvcrsammlung, 5. Allgemeines. 
Kam. Epping sprach in ausführlicher, leichtverständlicher Art und 
Weise über „Nationalismus und Internationalismus" und erntete 
am Schlüge seiner Ausführungen reichen Beifall. In der Aus­
sprache über das Gehörte sprach Kamerad Fechenbach, ihm ant­
wortete Kamerad Epping im Sinne des Referats. Punkt 2 wurde 
durch den Schriftführer erledigt, ein Einspruch gegen das Proto­
koll erfolgte nicht. Zu Punkt 3 lagen 12 Sdeuanmeldungen vor, 
gegen die ebenfalls kein Widerspruch erfolgte. Punkt 4. Der Vor­
sitzende gab die Eingänge und Rundschreiben des Gäues und der 
Kreisleitung bekannt. Punkt 5. Ueber die Gaugeneralversamm­
lung sprach nur kurz der Vorsitzende, da ausführliche Berichte be­
reits in der Tageszeitung und zum Teil in der Gaubeilage ge­
standen haben. Ueber die Delegiertenversammlung berichtete Ka­
merad Hoppe in etwas ausführlicher Weise. Im letzten Punkte 
sprach der Vorsitzende über verschiedene Bercinsangelegenheitcn 
und richtete die Anfrage an die Kameraden, ob im laufenden Jahr 
ein Kinderfest abgehalten werden solle. Im Prinzip stimmte man 
einem solchen zu. —

Chemnitz-Kappel. Mit begrüßenden Worten eröffnet Ka­
merad Trommer die Versammlung und gibt die Tagesordnung 
wie folgt bekannt: Punkt .1, Vortrag des Kameraden Kunze 
(Frankcnberg) über das Thema „Das Werden der deutschen Re­
publik". Punkt 2, Ortsangelegcnheiten. Zu Punk! 1 erhält Ka­
merad Kunze das Wort. Mit den Worten Freiligraths: „Die 
Freiheit ist die Republik und abermals die Republik" begann er 
seine Ausführungen und ging bis in-? Mittelalter zurück, um das 
Werden der Republik zu kennzeichnen. Die Monarchie ist nicht 
deutsch, sondern hat ihren Ursprung im Morgenland. Die Ger­
manen kannten nach keine Könige, sie hatten nur Stammeshäupt­
linge, welche sich aber der Volksversammlung zu fügen hatten. 
Auch die Kaiser im Mittelalter waren noch keine Diktatoren, denn 
sie mußten sich der Wahl unterwerfe::. Nach dem Dreißigjährigen 
Kriege wurde die Reichseinheit zerschlagen und die absolute Mo­
narchie kam. Ludwig 14. erklärte: „Ich habe zu herrschen, kein 
Mensch hat mir zu befehlen." Biele große Geister haben sich 
schon damals gegen die Herrscher aufgelebnt und sind für Demo­
kratie und Freiheit eingetreten. Die Französische Revolution 
konnte die soziale Frage noch nicht lösen. Nach dem Zusammen­
bruch von Preußen führte Freiherr vom Stein die Selbstverwaltung 
der Gemeinden ein. Es folgte Laim die 48er Revolution, sie 
wurde aber von den preußischen Bajonetten niedergeschlagen.

MMWW W18. WS 18. Mi!
Kariroraden! Spart nnd rüstet für unsere 
gratze Knndgebuna an der ReichKgrenze.

Nach ddm Kriege 70/71 kam dann die industrielle Entwicklung in 
Deutschland, aber eine Lösung der sozialen Frage war auch in 
dieser Zeit nicht zu erwarten. Eine Acndrung brachte erst der 
Weltkrieg. Ihm folgte die Revolution und Deutschland wurde Re­
publik, die sich in Weimar ihre Verfassung schuf. Aber es wurde 
leider nicht das aus der Republik, was wir uns wünschten. Dazu 
wurde durch die Putsche von links und rechts sowie durch die In­
flation die wirtschaftliche und soziale Besserstellung der breiten 
Massen schwer gehindert. Um die Republik zu erhalten und ein 
Hemmnis gegen die Feinde der Republik zu schaffen, hat sich das 
Reichsbanner aufgebaut und für die Republik viel Arheit ge­
leistet. Aber schon in der Schule muß die Bedeutung des Gemein­
schaftswesens und das Werden des freien Staates mehr behandelt 
werden als bisher. Das sächsische Schulgesetz ist immer noch das 
beste in Deutschland, aber trotzdem noch nicht unsern Wünschen 
entsprechend. Daß durch das gegenwärtige Reichskabinett nichts 
Gutes für die Repubikaner und die Arbeiterschaft herauSkowmt, 
ist wohl jedem klar. Leider hatten wir bisher nicht die Kraft und 
die Macht, aber wir müßen sie noch erobern. Mit den Worten 
„Nur wer den Willen hat, hat die Macht" schloß der Referent 
seinen mit starkem Beifall aufgenommenen Vortrag. An der 
Aussprache beteiligten sich mehrere Kameraden im Sinne des 
Referenten. Kamerad Trommer hob besonders hervor, daß nur 
durch restlosen Anschluß an die Genossenschaft, Gewerkschaft und 
republikanischen Parteien wir in der Lage sind, die Republik zu 
dem zu machen, was sie sein soll. Nachdem noch einige Orts­
angelegenheiten erledigt worden waren, schloß der Vorsitzende die 
Versammlung mit einen: Appell an die Kameraden, sich jederzeit 
zur Verfügung zu stellen, wenn der Ruf an sie ergeht. —

Meerane. Zu einer imposanten öffentlichen Werbe­
versammlung hatte die hiesige Ortsgruppe de-S Reichsban­
ners Schmarz-Rot-Gold die repuhlikanisch gesinnten Männer und 
Frauen nach dem obern Kino eingeladen. Der zahlreiche Besuch 
und der Umstand, daß auch von auswärts, wie Schmölln, Glau­
chau, Ponitz usw., Gäste erschienen waren, bewiesen das rege 
Interesse an den Fragen der Republik. AIs Referent war das 
Bundesvorstandsmrtglied, Kamerad Dr. Barensprung — ein 
vorzüglicher Redner — gewonnen worden. Als erster Teil des 
Programms lief ein Film über die Leinwand, der in allmählicher 
Steigerung den Zweck der Gründung des Reichsbanners 1924 
darlegte, zu einer Zeit, als die fascistische Bewegung besonders 
gefährlich war. Es galt eine zuverlässige Organisation zu 
schaffe», die in sich alle diejenigen aufnahm, die bereit waren, für 
die Weimarer Verfassung einzutreten und sie gegen weite« 
Angriffe z» schützen. Bereits nach einjährigem Bestehen hatte sieb 
diese Organisation zu einer gewaltigen Bewegung ausgebaut, wie 
das im Film festgehaltene Bundestrcffen in Magdeburg erkennen 
ließ. Der Ueberblick vom Magdeburger Don: über die zu seinen 
Füßen stehende, nach Hunderttausenden zählenden Masse der her­
beigeeilten Kameraden war überwältigend. Das anschließende Re­
ferat des Kameraden B. befaßte sich mir den gegenwärtigen Zeit­
fragen und der Stellungnahme des Reichsbanners hierzu. Er 
zeigte, wie wichtig die Verfassung gerade für die arbeitende Be­
völkerung sei und wie sie mit den alten Privilegien aufgeräumt 
habe. Wenn wir trotz des allgemeinen Wahlrechts eine Rechts­
regierung im Reiche hätten, so liege die Schuld hieran nicht am 
System, sondern an der falschen Einstellung der Wähler, die ja 
in der überwältigenden Mehrheit aus Werktätigen bestehe. Seine 
Ausführungen endigten mit einem Appell an das Pflichtbewußt­
sein eines jeden Republikaners und seine Treue zur Republik. 
Nuninehr zeigte ein vcmi Gau Chemnitz herausgegcbener Film die 
republikanischen Tage in den verschiedenen Orten des Gaues, und 
manchem Kameraden, der sich im Film wiedcrsah, wurde die Er­
innerung wach an die schönen Stunden in andern Städten, die 
ein gemeinsames freudiges Bekenntnis zur demokratischen Staats­
form enthielten. Auch der Meeraner ReichSbannertag und die 
Enthüllung des Friedrich-Ebert-Denkmals wurde nochmals gezeigt. 
Nach dieser Versammlung formierten sich die Teilnehmer zu 
einem Zuge, der unter Borantritt des Spielmannszuges nach den: 
Friedrich-Ebe  rt-Tenkmal führte, wo der Vorsitzende der hiesigen 
Ortsgruppe zum Gedächtnis des 2. Todestages Friedrich Eberts 
noch einem gedenkeichen Rückblick des Kameraden Baeren- 
sprung auf die Verdienste des Toten einen Lorbeerkantz mit 
schwarzrotgoldener Schleife niederlegte. Ein kurzer Umzug durch 
die Crimmitschauer Vorstadt beendigte die eindrucksvolle Kund­
gebung des Reichsbanners. —

Dederon. «Das Reichsbanner wacht!" Dies war 
der Titel des Theaterstückes und auch das Grundmotiv des vom 
hiesigen Ortsverein veranstalteten Unterhaltungsabends. 
Wer die Kameraden an jenem Abend gesehen hat, wird aner­
kennen müssen, daß nicht nur ein guter Geist, sondern auch eine 
glühende Begeisterung für unsre junge Republik vorhanden ist. 
Einer solchen Generation muß die Zukunft gehören. In der Be­
grüßungsrede brachte der Redner zum Ausdruck, daß es keine 
direkte Aufgabe des Reichsbanners sei, Veranstaltungen dieser 
Art zu treffen, daß aber Unterhaltung-abende vazu dienen, den 
Zusammenhalt zu fördern. Den uns noch fernstehenden Kreisen 
solle gezeigt werden, daß man im Reichsbanner nicht nach dem 
„Woher" fragt, sondern jeder als Kamerad die gleiche Achtung 
genießt, damit wir sie in nächster Zeit vielleicht als Kameraden 
begrüßen können. Den Glanzpunkt in der Vortragssolgc bildete 
das Theaterstück „Wenn das Reichsbanner wacht!". Sebr geschickt 
hat hier der Verfasser darzustellen verstanden, wie verschieden die 
Auffassung von Moral und Volksgemeinschaft ist. Während unter 
den Reichsbannerkameraden der Standpunkt vertreten wird, das 
Wahl eines jeden Staatsbürgers fördern zu helfen, geht das 
ganze Trachten und Sinnen der „national gesinnten Kreise" nur 
darauf hinaus, durch das Schwert den Wohlstand Leiner Inter - 
essentcngruppen herbcizuführen. Daß man eS bei der Durchführung 
dieser Bestrebungen mit der vielgerühmten „deutschen Art und 
Offenheit" nicht sebr genau nimmt, wurde in diesem Ltück eben­
falls sehr gut zum Ausdruck gebracht. Aber das Reichsbanner 
wacht! Diese große einige Organisation vermag allen noch sc 
törichten Versuchen der nationalen Verbände, die alten „glor­
reichen" Zeiten wieder zu schaffen, die Stirn zu bieten und für 
Ordnung und Sicherheit in unsrer jungen Republik zu sorgen. 
Die Darsteller des Theaterstückes gaben sich alle die redlichste 
Mühe und es ist ihnen auch glänzend gelungen, ein Stück Leben, 
an unsern Augen vorüberziehen zu lassen. Besonders erwähnens­
wert ist noch der vom Kameraden Emil Geißler in einer meister­
haften Art verfaßte und vom Jugendkameradeu Haut- HermerS- 
dorfer gut vorgetragene Prolog, in dem ebenfalls die Begeisterung 
für unsre Republik zum Ausdruck gebracht wurde.

OauWeMarhsen * GikIwkSau
ttrimmitschu». Am 23. April fand ein Ausmarsch nach 

Neukirchen statt. Zum erstenmal marschierte unsre Kapelle mit 
uns und warb für das' Reichsbanner uns die Republik. Dem 
Ausmarsch schloß sich eine kurze Versammlung an, in welcher 
verschiedene Ortsgruppcn-Angelegenheiten erledigt wurden. Auch 
Neuaufnabmen waren wieder zu verzeichnen. Mit der Aufforde 
rnng an die Kameraden, sich am. Gauausmarsch nach Treuen 
recht zahlreich zu beteiligen, wurde die Versammlung beenset 
Und nun, Kameraden, heißt cs für uns, das Werbemittel, das 
uns in unsrer Kapelle geworden ist, richtig zu nützen und dem 
Reichsbanner recht viele neue Kameraden znznführen. —
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Inh. Albert Baunack« 
Reichsbanner -verlehrrlokal 
empfiehlt sei»« Lokalitäten

8 Beretn»,immer «»»

W. »Mllnetr
Adorfer Straße 16,1
Feine Herren- u Damen-

Matzschneiderei
Mäßige Preise
->279 Teilzahlung gestaltet

«nmoabon werdet Mitglied und «UwkUvkU deckt Euren Bedarf im 
Konsumverein. 481S

Restaurant «Wr

VGusilLksus kr. vslse 
wegr. 180.6 «nnaberg, Johanuisgasse U Tel. Ivll 

Pianos, Flügel, Harmoniums, Sprechapparate, 
Mandolinen, Gitarren, Lauten u. a. Musikinstru- 
— mente, Bestandteile, Saiten, Musikalien —

Größte Auswahl! Billig st e Preise-

blM M

lllll!

Hanpistraftc 52

Kolonial-, Grün- 
u.Delikateßwaren- 

Geschäft. «288

^.an§s /.auAs ^k7-

OeLc^ä/^/raus -5. Soan

/lÜes ^enommrek'teL ^rn/call/s/rauL /u> 

Oamen- rruek ^/aelc^eu-Ae^/ett/unZ 
/^st-e-su- lluek ^uaöen-^e^/erolllNK 
^eke/e^L/oH'e, ,ssi

UM BcrkohrSlokal WW 
BeretnShetm vieler Vereines 
ff.Speikeuu.gulgevflcgteBieres

darf in keiner Familie fehle«! 
Organ fiir daS arbeitende Bolk des 
1V., 1»., 18., 17. und 18. ehemalige« 
sächsischer» ReichStagswahlkrsifes

ewiiWiis 
AmEcherbus 
Inhaber- Karl Werner

Ha„S »ur solider 
^HuHwarc^ 439i 

Eigene Reparaturwerkstati

Annaberg, Bnchholzer Strane 1U 4M
Pelzwaren/Lüte/Mützen

Das Aaus Mr gute 
Herren uns Knaben Klei-ung 
„„r Chemnitz
—. Lange Straße 41, Ecke Kronenftraße.

«sm
Gern besuchtes 

Tanzlokal und Gaststätte
Bereinszimmer

------------------,
S>«n«r's

ÜMii-.....
2S l. Lang« Straü« 281 
Sot« ltuolttklwu 
Uilligute l»rvi»v

Herren
die sich schick und preiswert «»»«den woll*"' 
lausen saft uene Matz-Garderobe» nur
H. Friehmann,Lange Str^l

Voltshans «LhenitM
Zwilkauev «Stv. 1S2 * Telephon SS

Straßenbahnlinien  ̂und 8 
Berkehrslokal der organisierten Arbeiterschaft — Prächtige 

Schöne Versammlungsräume z-72
Herrlicher Garten mit schöner Veranda . »-a

Feötn Mitas und Sonntag öffentliche SaliMm

I-ivk1«ns4«H n 6sßi!nd«ft»N^

Pelz w a r e n 
Hüte / Mützen 
Tel. sm K«F? ,877

4814 
AugeuchtnerKamtlicnauient- 
hait. — Verein Sheim des 
Reichsbanners — ff Speisen 

und gutgepficgte Biere

Inh.: Artur und Luise Seifert 
empfehlen sich E

beim Einkauf «nferer Qualitätsware«

»Iimnamontzr»»« »
Spezialhaus 4274»

für Herren- und Knabenkleidung : 
Lieferant der Einheitsanzüge für den Gau Chemnitz k 

Kameraden erhalle» ao/o Rabatt

Glas — Porzellan — Steingut 
Haus- und Küchengeräte

Bevorzugter Lieferant für Vereinsgeschenke

SM
l.6MSN / Vsumwollwsk-sn 

Wäsche / Zctiük-rski 
in nur guten yusNtstsn

Ifi.WLtngsnlisim
l-sngs Lii-ske 46. 4328

l«kl liellleiibekz. in», ft« Win
«riickenstr. 18/2» liefert Vrückenstr. 18,2»

Fahnenstangen und -spitzen
Werkzeuge, Eisenwaren, Holzleiste» aller Art

<Hoesr'aZHaris
/«> Äamen- unc/ Z^rnLke^o/r/s^bon.

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  >
KSSkSUkSNt

SrauencMSScffen
Huh «»oUIUsool

Schlvßstratze 2 4284 

Verkehrslokal 
des Reichsbanners

^^Lorfuhrung erstklassiger
GrdfjteS Spezialgeschäft in I H-ilrnneiibeiten 

Herr-»artik-ln,Tamcn>väsch°I_, ,„,0"l""euyelren 
Kurz-, Weiß- und WollwarenIErstklasstgesKunstlertrio

RMshalle M"
Schwarzenberger Str. 4 

Schuhware« aller Art 
Reparmnwerkstatt 43

„Erheiterung
Kantstratze SS

Berkehrslokal d. Rcichsbann. 
2. Abteilung.^

Solinger «tahlwaren 
Werkzeuge, Garten-, HauS- 

nnd Küchengeräte 
empfiehlt 4827 

Paul Berthold 
Mühienstrabe 2 

Schleiferei 
Reparaturwerkstatt.

! Geov« Ntted««»!
: Ziegcistraftc l> 427« :
: Zigarren, Zigaretten, Tabak, billig und gut r

Ecke Dresdner u.Schvl^

Sämtlich- . 

^ntn^reis^^

Warenhaus ,
Gduavd Nurkbavdt^

Herren-, Knaben, u. Damen-O .̂
Schuhwaren, Weihwaren, Wssui ^gg

Chemnitzer Str. 88.

l^eLral/raus ^29!>

/u> Re^en- un</ AnaksnbsZr/er'ciunF 
<§/e^ants Äka^an/ertrz-a/rF.

Äwraklau <^ue
Wik/is/mrkr-. 7—L L

.
4M GewerkfchastshauS

Srlbenkr Bechu
Vereins- und Verkehrslokal 
des Reichsbanners / Saal, so­
wie griiftcre nud kletnereBer- 
einSzimmcr / Nebernachtung 
Heden Son»- »nd Feiertag 
»stentliche RaUmuftk 4287

GetoerVslbaftsbauS
Plauen, Pauiaer Straße 9b 

Größte und beste Speisewirlschaft am Platze 
Hauptverkehrslokal Les Reichsbanners.

«los.
Brüderstr. 28. - Tel. 769 4121

Pelzrvaren — Hüte — Mützen

Einfiedler-Braustübl z Wut SmsW, MMeMU
S«h.> Benno Meyer, «nnaberg, Wolkenstein« Straße
zält seine Lokalitäten bestens empfohlen

PI«U«N u, ksSvksnksvK 

SSSSSSSSnSNSSSSSTSSSüSSSSSSSSS
»

In jedes Haus gehört die

z p-lks-Leitung -
8 Mr das Bogtlaud
A Plaue« t. B. Ruf SW, WL7 ?
4^ Filiale Reichenbach >. V., Ruf 2484
» Filiale O-lsiritz i. B„ Rnf 418
» 4383 L

-------------------------------------

«Äau/T?
.- ^sapoäk Msetäeim«^

Eursln ValUsliuu»
M»»sb»«rs LNos««!».»

LSnig-Lldert-Str»L« 8  .......... Toiepdon dlr. 42i
empkleklt seine llokslitSten. 4sv7

Klingonkbs^.^
Ilngg M 

KW

M'' O
Dresdner Strafte 18 — Telephon 4«"

GriitzieS Spezialhaus in Hüten, Miihe«, 
Stücken, Prl,waren  ——

Gustav Silberman«
Sam-n.,S-rr-n?>>."Ä1<^

Emil LlhlisEmil Ernst
Dresdner Str. 12.

WsIWUSr
WkMlllß, illMW.

WüMüie 28,

Restaurant zsss

ruiMmWIr
StiftSstraße 1« 

Berkehrslokal des Reichs­
banners

BEaal
Feldschiößtzell - Braaerei

Tcievhon 8181« 
empfiehlt 4830 

schöne Lotaiitäten 
«. Rudolph

l
MgMeWnd«^^'

Tel. 5836 -peterstr.7 Tel.SS36^
Empfehle metne schönen geräumigen Lotalttäten. 
zimmer 20» Personen fassend. St» de« Reichsbanner

Frei Heil! ^4270 Paul Schönfeld«^.

Restaurant Ohne Bedenken"
Alfred Jacob u. Frau / Matthesstratze 

4Wi empfiehlt feineLokaltta
R e l G S b a « n e v - VevDebosioka

«L.ML. S.N.WMW«M7-gtt Aus.F«itzfch, «M «ramram«
Größt. Textil, u. Damen«
Konfektions-Geschäft am

Platze

Inssnslv SUS rlsim Lsu Lussivksu (^ksslssvlBSvn)

<U!W-, !vsi-W pssSMvuuumliistt
M WMlUU W IlWkWll c.b.r-^d ttK 

«epublikauer Werde! Mnaited bei «»»- ^^5-- 
___________Euren Bedari im »oniumverem^.—"^2

Zigarren «esia-vÄ^e«
Zigaretten, Tabak V

empfiehlt Äugulwsstr.
Ni LSNNtSS empfi-hlt zt-N

für äi« itepudfik tritt ein das

^vä.^epubttkan.,cl6r es Lbollniert.kNttälelrspubNK erkalten

Bei mtr zahle« Sie
Ikopfwaschen und 4824

Frisieren , 1.2s Mk. 
lkvpttväiche ».«» . 
Frisieren .... tt.s» . 
kubikoptbeschneid. V.7S ' 
Bubikopf schneide» I.Sts , 
fffsmUMM.

«ur Marktstr. 7

Keiler L ko.
le»«»-, 48W

ÄkilÜtiftlffiikllÜWkllöe!! ^ck?Äiern Bed-c!

F.Z. Schmidt Amol-Frank,G.m.b.s.
Hut-, Mützen-, Schirm- und Annaberg nnd Qlbernhan 4888 Gern besuchtes

Filzwar-n-Speztalgefchiift
Reelle Bedienung

S^ZLLM 

ü» v> « Mu«»a«««zx» 
Fernruf «r. 877 -------Reichenbacher

Restaurant rum brnn 
empfiehlt seine Lokalitäten 0 «t-A. 

Berkehrslokal des ReichSba«" zzB 
«urt Walther.

^ps-ia//-aur
/ä, sack /l>a-e/rL/«ck«ckS

^ka/S^/isrcke/'sr

<7^e/»/rtLr

Schleiferei — Reparainrwerkftan
___________ Uferstratz» 17 am Brausebad_______ —

Max Serins, MsAnmaWn
Reichenbach, Am Graben «1 488«

Pelzwaren, Hüte, Reichsbanner-Mützen.

BoikshauS Reichenbach
Reichenbach im Vogtland, Markt 5 «34

Berkehrslokal des Reichsbanners.
Trinkt dns l^a »Laqer M 

beliebte W« »N« SDSUNUW Pitsener

Femeüe, MUslitt 
«nd sonstig» Illuminations-Artikel 

liebern vrckswerr . 4278

» «5«s»kl»s
Telephon 7008 Chemnitz ZschopauerStr. 114

kmu UaeUsn
Bernsdorfer Straße 43
Kommen Sie zu mir. Sie werden Pklsflvllrkll 
das Richtige finde»! 428ö Zahlnngserleichternng 
DWDWUMDWD Erwerbslose erhalten gegen Vorzeigung 
WWWWWW der Karte bedeutende Ermäßigung

«rauchen Sie Uhren? « MApUttzchN 
Kaufen Sic beim Fachmann ff,

!4278i ZIciitzcre Klvstcrstr. 18
wk.'«Pat^baaoaasoi,» Reparaturen in eigener 

«SkHlll4.lllN8 Werkstatt prompt u. billig

üiUer-, Bunner-, bsttkii- iinü KukAki! e.np.i-h-t 
Lampions, Feststäbe. Abschietzvögel und Sterne, Fahnen, 
Girlanden, Lose und Glücksräder, Feuerwerke u. Fackeln 
v.^.ItuUvIpk s UolüUonksus 
Chemnitz ««»- Logcnstratze 48 — Ruf S06 
428i> Preisliste gratis und franko.

Kan»
- üermannstr.« Inh.: Max RStzler Telephon 8274 - 
: Empfehle schönen geräumigen Lokalitäten :
: Vereinszimmer lvo Personen fassend Z -
: Sonntags Unterhaltungsmusik Z -
: ----- Sitz des Reichsbanners Bezirk Cdemnitz-Rord------- r

. ' - -
- -

sij sillubtwlkstibbbbl!


